Al 
Der Weyland Sol-Ehrenveſte und Wolweiſe 
H E R R 


Woͤuchen / 


Vornehmer Bürger und Handels⸗Mann in Thoren / 
wie auch der Erbarn Alt⸗Staͤdtiſchen Gerichte 


Wolverordneter Aſſeſſot, 


Im * Chriſti 1606. den 29. April zu Nachte 
m 76. Jahre ſeines Ehrenvollen Alters 
Im elig entſchlieff / 


Und den 3. May darauf 
ey der St. Marien⸗ Kirchen alldar 
In e Derſammiung zur Erden beſtattet wurde / 


Dem ſeelig⸗ entſchlaffenen Herrn 


Zu letzten Ehren / 


Und den hinkerlaſſenen Hochbetrübten; Geidtragenden 


Tro 
Etliche Wolgemante Begraͤbnůs Gedancken 


Auff begehren entwerffen 


Zſwey nachgeſelzte Wicioende Funde 
ee eee eee en 


T 5 O 
Druckts Johann Balchafar Duelle des Cymnaſii Buchdr | 


— 


— —— —— ni — 


— 


—ũ——ꝓ— — Zu 
—— 


Unvergreiſliche Bedanclen 
über die zwey Trauer⸗Paͤlle unſrer lieben Stadt Thorn. 
Ein Thoren / mir iſt leid / daß einen ven den 
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Gliedern / 
Die du als Söhne liehſt / ein hartes Schick⸗ 


PP AS ſal trifft. 2 
e Ch nehmlich * denckt / wird von theils fal⸗ 
je 


| d 155 Werd geſtiffkt 
Ein ſchlimmer Rath geſchmied /ein bo le eſtiffkt. 
Hag Bebe der bucher kin Mutter⸗Menſch betrübet / 
Der mit der Unſchuld ſelbſt hierin befreundet war / 
Geräͤtht / als ſetzund Er die Lufft zu ändern liebet / 
Auf offentlicher Straß 'in ziemliche Gefahr. Ey 
Ein Schwarm von ſolchem Volck / das unſre Stadt unglimpfet / 
Und wegen der Jultiz auf Rache lebt bedacht“ 
Das hat den guten Mann gantz unverdient geſchimpfet/ 
Und ſamt den Seinigen gefangen weggebracht. 
Bon Schlägen blieb er frey / doch ward er fo erſchrecket ⸗ 
Daß er von ſanffter Ruhr ihm wenig träumen ließ. 
Und als man ihn zuletzt tieff in Moraſt verſtecket / 
Ward er nicht frey geſtellt / biß man die Waffen wieß. 


Koch mehr bekrübet mich / daß einer von den Freunden / 

>. Di hier Alſtreens Stul nit ihrer Weißheit zier n⸗ 

Und nichts / als Unrecht nur / in ihrem Amt anfeinden / 
Gantz unvermuthet muß fo Amt / als Welt / avitlir n. 

Dork nehmlich konte man noch auf Errettung dencken; 
Hier bey Herr Mönchen iſt die Hoffnung gar verlohrn. 

Dert ließ des Feindes Sinn ſich noch zum Frieden lencken; 


Hier heiſt es ins gemein: der Todt hat keine Ohrn. Dee 


Die werkhe Büͤrgerſchafft / die ſolchen Raub verfluchet / 
Nahm dorten gllicklich ſich des treuen Bruders an: 
Wer iſt / der von dem Todt die Beute wieder ſuchet? 

Was dieſer einmal raubt / das bleibt ihm unter than. 
Herrn Moͤnchens ſchoͤnes Lob / die Andacht in dem Tempel / 
Die Vorſicht im Gericht / die Eintracht in der Sladt / 

Die ſchweben zwar vor uns / als ein beliebt Exempel / 
Allein vor ſeinen Leib iſt weiter mehr kein Rath. 
Laſt alle Chimicos den Geiſt aus Geiſtern ziehen: 
Kein Lebens⸗Balſam hemmt des Todes ſchnellen Lauf. 
Laßt auch die Cleriſei ſich Tag und Nacht bemühen: | 
Wo nicht ein Paulus kommt / ſo weckt ihn niemand auf. 
Ver nun den Schoͤppen⸗Stul / wie billich iſt / hoch ſchaͤtzet / 
Der klage den Berluſt / ſo jetzt der Todt gemacht. 
Wird gleich fein Abgang einſt mit neuem Gut erſetzet / 
Doch wird Herr Noͤnchens Thun noch immer werth geacht. 
Ihr Traurenden / beklagt das Schutz⸗Bild eures Lebens / 
Das in dem Leben euch ſehr viel Exgvickung gab. 
Umb ſeine Wieder kunfft bemüht ihr euch vergebens. 
Sein abgeſeelter Leib verlanget in das Grab. 
Jedoch! laßt uns darbey nicht gantz und gar verzagen! 
Iſt gleich der Coͤrper blaß / doch lebt die Seele noch. 
Laßt uns bey ſeiner Grufft noch was von Hoffnung ſagen. 
Derr Mindens Cörper bleibt nicht immer in dem Joch. 
Wie jetzt Herr Bierhoff ward dem Welt⸗Feind abgenommen / 
So wird der Seelige des Todes Zwang entflieh n. 
Wann Der / der alles loͤſt / wird zum Gerichte kommen / 
Dann wird Herr Moͤnchen auch ins Himmels Thorn 
5 einzieh n. 
Aus ſchuldigem Mitleiden 
gegen die geehrteſten Moͤnchiſchen 
Leidtragenden 
vereylfertigte dieſes 


M. Beorge Wende / 


Des Gym nal. Rect. und Proleſſor. 
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Siſt vollbracht. Die Mandeln feiner Jahre 
e Verblähen recht bey erſtem Mayen ⸗Schein. 
8 > Sein Kercker bricht die ausgeranfte Pein: 
, ER Hat bier ihr Ziel auf dieſer ſtillen Baare. 

Er giebt getroſt der Erden gutte Nacht 
SWiöeodt uach dem Gunmel zu. Es iſt vollbracht. 
Es iſt vollbracht. Er bat die Laft der Erden / 

So manchem noch die graue Scheitel druckt / 

Hinweg gelegt; Die Ruh ſo Ihn erqvickt / 
Fan nicht / wie hier / bald abgewechſelt werden. 

Er findet ſich von keiner Schwulft bedraͤngt. 

Der Schmertz iſt hin / ſo Ihn bißher gekraͤnckt. 


Es iſt vollbracht. Die abgezehrten Glieder 
Ver trockneten / ſie wanckten hin und her 
Den Beinen war der ſieche Leib zu ſchwer; 
Sein mattes Haupt ſanck ſelber faſt darnieder. 
Nun bat Ihm GOtt den Seelen ⸗Durſt geſtillt / 
Ind für Beſchwer mit Ehr und Ruh erfüllt. 


Es iſt vollbracht. Far Tem gerrenes dienen 7 
Damit er blieb dem Nechſten ſtets bereit; 
Sie wahre Treu / für deutſche Redligkeit / 
So fort und fort in ſeinem Thun erſchienen: 
Gruͤnt / Ihm zum Lohn / fein unverwe 
In aller Mund / mehr dem ſein Eigenthum. 


Es iſt vollbracht. Femme leber Eure Thraͤnen 7 
Die trübe Fluth / ſo aus dem Hertzen ſteigt⸗ 
Ihr / die Ihr hier die letzte Pflicht bezeigt : 
Stellt immer ein das heiſer / rauhe Stehnen. 
GOtt wil an Euch der befte Pfleger ſeyn / 
Er ſchlieſſet Euch in feine Sorgen ein. 


Es iſt vollbracht. Er / als des Lebens můde / 
Geh endlich hin / und ruh in feiner Grufft / 
Biß daß Ihn einſt des Erren Stimme rufft; 
Dort labet Ihn ein unverſtoͤrter Friede. 
Wol dem / der ſo das Irrdiſche verlacht / 
Im Himmel ruht / und ſpricht: Es iſt vollbracht. 


| 


Saͤm̃tlichen Leidtragenden zum Troſt 
ſchrieb es 
M. Johannes Sartorius. 


